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			Horta

			In der kleinen Abfertigungshalle der General Aviation, seitlich des großen Boston Logan Airportbuildings, entdeckte Paul einen Mann in einer blauen Uniform, der ein Schild hochhielt, auf dem McCallum stand. 

			 Höflich wurden Paul und Ulrike im Namen der Flightright Incorporated begrüßt und übergaben dem jungen Mann das Gepäck, der sie durch lange Gänge und Seitentüren mit Kontrollen hinaus auf das Vorfeld führte. Dort bestiegen sie einen Van, der an etlichen Hallen vorbei zu einem kleinen Flugzeug fuhr. Während der Fahrt entdeckte Ulrike, dass der Mann neben ihr an den Ärmeln seiner Uniform zwei goldene Streifen trug.

			«Das ist eine Cessna Citation CJ3. Ich bin der Co-Pilot. Wir freuen uns, dass wir sie nach Faial bringen dürfen», erklärte er, als sie vor einem kleinen Flugzeug hielten.

			Über eine kurze, herunter gelassene Treppe gelangten sie in das Innere der Maschine, wo sie ein älterer weißhaariger Mann, der unschwer an den vier goldenen Streifen auf seinen Schulterklappen als der Flugkapitän zu erkennen war, begrüßt wurden.

			«Hello, Mr. and Mrs. McCallum. Welcome on board. My name is Mark Westhof. Es ist mir eine Ehre, Sie nach Faial zu fliegen. Unser Flug wird knapp vier Stunden dauern. Machen Sie es sich bequem.»

			Ulrike sah sich um. Es war eine extrem kleine und enge Kabine. Rechts und links befanden sich jeweils drei einzelne, in hellbraunem Leder bezogene Sitze. 

			«Wenn Sie bitte in den beiden vorderen Sitzen Platz nehmen wollen. Wir haben bis zum Gehtnichtmehr vollgetankt, auch den Zusatztank. Ich erkläre Ihnen jetzt kurz den Gebrauch der Schwimmwesten, falls wir baden wollen.»

			«Wie alt ist die Kiste?», lachte Paul.

			«Sir. Zwölf Jahre, aber sie ist sehr gutmütig. Wir haben eine Reichweite von 2200 Nautischen Meilen durch den Zusatztank. Unsere Strecke ist aber nur 1835. Wir haben also genügend Reserve. Ich darf Sie auch mit unserem sagenumwobenen Kabinenservice bekannt machen. Hier vorne in der Wand sehen Sie ein Kühlfach, darin befinden Cola-, Sprite- und Mineralwasserdosen zu Ihrer Verfügung. In der hinteren Wand, hinter der Türe ist eine kleine Toilette. Schnallen Sie sich bitte an. Wir können sofort starten, weil wir einen früheren Slot erhalten haben.» 

			Amüsiert blickte Ulrike den Kapitän an. 

			'Er sieht wirklich vertrauenerweckend aus und hat bestimmt viel Erfahrung. Mein Gott, was hat Paul denn da gebucht. 1835 Meilen. Wo kann das denn sein? Paul spannt mich ganz nett auf die Folter. Europa ist es nicht. Bestimmt eine Insel in der Karibik.'

			

			Ulrike hatte mitbekommen, dass Paul den Direktflug nach Mailand storniert hatte, den sie ursprünglich für ihre Hochzeitsreise geplant hatten. Dienstagabend kam er fröhlich nach Hause, umarmte sie und tanzte mit ihr im Wohnzimmer. 

			«Ich habe etwas ganz Tolles erreicht. Lass dich überraschen. Wir fliegen nicht direkt nach Mailand. Wir werden einen Umweg machen. Ein paar Tage außergewöhnliche Erholung. Nur wir zwei. Es wird wundervoll!»

			Er war so begeistert und strahlte über das ganze Gesicht. Aber mehr sagte er ihr nicht. Immer wieder: «Lass dich überraschen.»

			

			Ulrike war sich sicher, dass er etwas ganz Besonderes geplant hatte und war sich bewusst, dass er es für sie tat. Deshalb fragte sie auch nicht mehr nach, um ihm seine Freude zu lassen. 

			Mittwochabend aber kam er niedergeschlagen zum Abendessen. 

			«Dammed. Keine Linienmaschine fliegt. Noch nicht mal ein Ferienflieger.»

			Während Ulrike mit Paul über das für Donnerstagmorgen geplante Meeting sprach, sah sie, dass er mehrmals eine Telefonnummer auf seinem Handy anwählte.

			Endlich erreichte er jemanden.

			«Elsa? Hier Paul McCallum. Ihre Mail ist doch wohl ein Witz?! Es muss doch eine Möglichkeit geben, diesen Ort zu erreichen! Ich will dahin. Und zwar am Freitag.»

			«Sir. Es tut mir leid. Aber selbst die Air Force fliegt diese Woche nicht zum Stützpunkt Terceira. Ich habe alles versucht. Es gäbe aber noch eine andere Möglichkeit.»

			«Und die wäre.»

			«Ein Privatunternehmen.»

			«Und was kostet das.»

			«Sir. Ich weiß es nicht. Ich habe da eine Firma. Hier in Boston. Ein Executive Service. Sie wären bereit. Habe sie aber heute Nachmittag nicht mehr erreichen können. Eine sehr kleine Firma.»

			«Geben Sie mir die Nummer. Danke Elsa.»

			Paul tippte die Nummer ins Display seines Telefons.

			«Flightright Incorporatet, Mark Westhof», meldete sich eine Stimme.

			«Paul McCallum. Entschuldigen Sie die späte Störung. Mrs. Elsa Brown von der Lafitte Travell Agency hatte mit Ihnen gesprochen.»

			«Yeah. Sie wollen nach Faial.»

			«Ja. Am Freitag. Können Sie uns fliegen und was kostet es?»

			«Oh. Sir. Ich bin gerade wieder gelandet. Ich hab noch nicht gerechnet.»

			«Sagen Sie mir Ihren Preis.»

			«Hmm. Vier Stunden hin, vier Stunden zurück. Acht Stunden. Ich mach Ihnen einen Sonderpreis, 2000.-$ die Stunde.»

			«Okay. Ist billiger als zwei First-Class Tickets nach Europa. Wir sind im Geschäft.»

			«Sir. Ist mir ein Vergnügen. Freitagmorgen. Seien Sie um acht früh am General Aviation Center. Startzeit haben wir noch nicht, kann neun oder zehn Uhr sein.»

			«Ist okay.»

			«Sir. Aber es gibt kein Essen an Bord.»

			«Ist nicht nötig. Wir nehmen Sandwichs mit.»

			«Okay, Sir. See you on Friday.»

			

			Ulrike hatte nur das mithören können, was Paul sprach und wunderte sich noch mehr. Aber Paul kam zu ihr, nahm sie in seine Arme, hob sie hoch und tanzte mit ihr. «Ich hab's. Ich hab's. My Darling. Wir fliegen, wir fliegen. Es wird toll.»

			

			*

			Jetzt saß Ulrike in einem weichen drehbaren Ledersitz mit kleinem Fenster und blickte hinüber zu Paul, der nur von einem schmalen Gang getrennt, ihr gegenüber saß. «Darf ich fragen, wohin wir fliegen?»

			«Das darfst du, mein Liebes. Wir fliegen nach Faial.»

			Paul lehnte sich in seinen Sitz zurück und schaute sie schelmisch an.

			«Und wo ist das?»

			«Das darfst du nicht fragen!»

			«Du spannst mich ganz schön auf die Folter, Paul.»

			«Aber, mein Schatz. Du weißt doch, dass es mir Freude bereitet, dich zu foltern.»

			Einerseits musste Ulrike lachen, andererseits zermarterte sie ihr Gehirn, wohin die Reise gehen würde und zugleich wurde ihr mit seinem Satz bewusst, dass es eine besondere Hochzeitsreise werden würde. Mit Momenten körperlicher Belastungen. Die ganze Woche nach der unglaublichen Hochzeitsnacht, in der er sie so kräftig gespanked hatte, hatte er keine Anstalten gemacht, sie übers Knie zu legen, obwohl sie ihm während einer Collaring Ceremony sogar für ihre zukünftige Ehe das Recht zugesprochen hatte, dass er sie jederzeit disziplinieren könne. Aber sie war sich bewusst, dass es während der Hochzeitsreise bestimmt geschehen würde. 

			Ulrike machte es sich in ihrem Sitz bequem und entspannte sich. 

			'Ich habe «Ja» gesagt zu einer Ehe, in der ich mich der Domestic Discipline unterwerfe, und ich wollte es so. Ich wollte ihn. Ich wollte immer einen dominanten Mann und hatte immer davon geträumt, von einem liebenden Ehemann auch übers Knie gelegt zu werden. In Mailand hatte ich ihn kennengelernt. Während der Fashion Week - und war sofort von ihm gefangen genommen worden. Auch er wollte mich. Von Anfang an. Er hat dafür gesorgt, dass ich nach Boston kam. Ich die super Stellung, als Managing Director einer neuen Tochterfirma des Modekonzerns Lindas-Lafitte bekam. Er hatte gewusst, dass das Ehepaar Adiya und Roberto von G&G in Mailand mich zu einer 'O' erzogen hatten. Er hat mich sanft, fast zärtlich zu seiner Sub gemacht. Mir den himmlischen Heiratsantrag im Haus von Jack Lafitte, gemacht. Mich von Anbeginn hat wissen lassen, dass er als dominanter Mann gewisse Forderungen an seine Ehefrau stellt, mich dazu gebracht, mich seiner Dominanz zu unterwerfen. Mit mir auf Augenhöhe Alltag geprobt. Mich aber auch seinen Gürtel und seine Reitgerte hat spüren lassen. Dann die Traumhochzeit am Atlantik und Abends die mehr als aufregende Wedding Reception im Haus von Jack Lafitte.'
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